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4 Frieldensverhandlungen und die
Freude in Konſtantinopel und in Soſia Erfolgreiche Kämpfe öſtlich der Brenta

am zeichen der Friedenzverhandtungen

mit Rußlard

Die Stellung der Parteien
Von unſerer Berliner Redaktion

Der bevorſtehende Be ginn der 277edensverhandlunge n mit Rußland ha
wie nicht anders zu erwarten eine erſt rege interfraktionelle Tätigkeit erzeugt Die St tellungnahr te der
Reichsl eitn ung die em beſten Willen der Volksvertretung den ihr geht i renden Anteil an den welthiſtori
ſchen Vorgäng in Breſt Litowst einzuräumen un
zweideutigen Ausdruck gegeben hat wird allerſeits
großer Genugtuung begrüßt Die Tatſache daß
gegen en bisherigen Gepflogenheiten auch S
gehängigen Sozialiſten zu der ent endenBeſprechung mit dem San ler am kom menden Do neretag

zugezogen werden wird als Beweis dafür aufgefaßt daß
der Kanzler getreu ſeiner beim Amtsantritt freiwillig
i hernommenen Verpflichtung unverändert gewillt iſt die
Anſichten des ganzen deutſchen Volkes ausnahme zu hören und zuerwägen Die Stellung des
Grafen Hertling kann ſich durch dieſe Loyalität bei den

äuſ

en

mit
ent

un

Porteien nur befeſtigen trag bekannt Die Verleſung war von einmütiger Zu
Ueber das bisherig a jebnis der fraktionellen Be ſtimmung aller Parteien begleitet

ſprechungen iſt uns die be nerkenswerte Tatſache bekanntgegeben worden daß die Mehrheitsparteien Friedenszuverſicht in Petersburg
nach wie vor einmütig auf dem Boden der bekannte 2erersre on gar t e ich Zu t Rotterdam 18 Dezember Aus Petersburg wird ge
h Jut d J ehen ind daß die F rer diefer F raktionen meldet Jedermann glaubt hier daß der Frieden und19 Juli d J Hie hre dieſer nen war ſehr wahrſcheinlich ein gügemeſt er Friede aus denuft rag halte w rden G u 2 wal l ei F e5 8 td r a P igler er u der er 38 Verhandlungen hervorgehen wird Feſt ſteht daß wenn
doh dieſe Reſolution nach dert ſei ne der M hrhel v ſonſt niemand Frieden ſchließt Rußland das tun wird

N ſie O uri C l s vor ſ 9 v t 44arten no on r Auffaſſung der Mehrhe An verſchiedenen Fronten beſonders in der Gegend71 e en n ch mmer Die Gr indl inie unſe rer i S värt tigen n M 3 Dvon Minsk hat bereits ein Handelsverkehr begonnen
Politik darſtellen müſſe Man betont in den Kreiſen P Ter 5Mehn ß S J J W V 1 eutſchen t tau ſchen dort Metallwaren gege n Lek ve en sder Mehrheitsparteien daß wir keinerlei Gebietserweite mittel ein T utſche Kriegsſtg
ru nach d m C te zu ch Gr tem 8 i 5 4 l 1 Veue n S n er treben braucht umd wu nſcht ep Kopenhagen 18 Dezember Eigene Drahht

aß das aupt wicht des kommenden Friedens auf den me ldun Aus Stockholm wird gemelde daß die ſchwe

Ausban un r n ſchaf und 2 7eilt hen V e 9 n e zu a a diſchen Zweie ſten am Sonntag eine Kundgebung
4 J l l C C J ür de l d nſtaltengelegt werden möge Ueber das künftige Schickſal Se n allgemeinen Frieden veranſtalten

n hie eine V 1lksabſtim e
mung der dortigen Bevölkerung nach den Grundſätzen Warnung an die Enkfentede en ſtimn mun les entſcheiden ohne Rüchkſic
auf ivvendwelche prltt ſche Kombin tidnen die doch e Amſterdam 18 Dezember Eigene Drahtmel

4 t 4 111 t 114 t 4 V smmer wieder der Grund ſpäterer Komp liktationen wer dung Times meldet V Petersburg daß die Volks

den müßten Es iſt re ich daß ein derartiges kommiſſare angeblich beabſichtigen alle auslän
r heftigen Widerſpruch der ganz rechts diſchen Anleihen zu annullieren ſobald mit

ehenden Kreiſe wesft die bereits von einem Verzicht i i i ifrieden keden Di Mehrheitsparteier n ſig 335 Sicherheit feſtſteht daß die Alliierten ſich weigern
Tee l rheitsparteien wolle cunter keinen Umſtänden von ihrem Weg abbringen an den Friedensverhandlungen teilzunehmen
I und beabſichtigen ſogar nicht

Beratungen überPauſe abzuhalten

Wie wi r weit ter hö

l einmal interfraktio
dieſen Gegenſtand mit den anderen

ören dürfte der ganze Streit jedoch
ziemlich unnötig ſein Die wirkliche Entſcheidung über
den kommenden Frieden fällt in dieſen Stunden bei den
Beratungen im Großen Hauptquortier

Bei den Beſprechun am v r dürfte der
Kanzler den Parteien das deutſche Programm ingroßen Umriſſen nigſtens zur Begutacht ung

nen

we vorlegen SiBuicher r Art es ſein w rd kar nun zur Stunde niemand eines ſozialiſtif ſche en Abger ordneten ſtand Orlo ndo auf und
wi ſſen aber das glauben wir verſichern zu können daß exrklärte Jn vier M gnaten wird Frieden
es vom Willen zur Verſtändigung und zu einem dauer Ein Giolittianer rief Nein in zwei Monaten
haften Frieden mit Rußland getragen ſein wird rird mm an gen ſchließen Orlando Jch nicht

Hauptausfſchuß Sonderausſchuß
beim Reichskanzler

Berlin 18 Dezember Wie die Nat Ztgbeſteht weder in nationalliberale n noch in
kreiſen die Neigun J einen Zuſammentritt des
ausſchuſſes zu befij rworten Rüc

hört
Zentrums
Haupt

ckſicht daraufmit
daß dieſe nicht unanſehnliche Verſammlung denn doch ein
zu großer Kreis ſei um eine o atte Abwicklung z je
weiligen Beratungen als ansſichtsreich erſchein zulaſſen Die gleiche Anſicht dürfte ſich wohl auch be den
meiſten anderen Parteien geltend machen S iſt des
halb anzunehmen daß der Reichskanzler nſchhegen kann eine Einberufung des Hauptausſchuſſes zu
unterlaſſen dagegen in regelmäßigen Zwiſchenräumen
die bevollmächtigten Vert reter der Reichstocsfroktione n
zu ſich zu berufen Auf dieſe Weiſe würde der ſeinerzeit

im Auguſt unter der Aerg Michaelis geſchaffene
Sonderausſchuß beim Reichskanzler wieder
ins Leben treten

Anverſchämte Lügen über Deutſch
lands Friedensbedingungen

W T Petersburg 15 Dezember Pet TelAgentur Verſpätet eingetroffen Prawda wiver
ſpricht auf das entſchiedenſte dem in der ganzen bürger
lichen und ſozialiſtiſchen Preſſe verbreiteten Gerede über
deutſche Waffenſtillſtandsbedingungendie bei den Beſprechungen in BreſtLitowsk gefordert
worden ſeien daß nämlich die Deutſchen verlangt hätten
J Räumung von Petersburg 2 Räumung von Finn
and Z Entwaffn eng Rußlands 4 deutſches Monopol

den Wu

bungen

Campang

verſchämte Lü c Weder dieſe Bedingungennoch irgendetwas Aehnl iches iſt in amtlicher oder privater
Form gefordert worden Ein für allemal muß auch be
tont werden daß nichts derartiges in einem Bericht von
unſern Abgeordneten aus Breſt Litows geſtanden hat

Freude in Konſtantinopel
W Konſtantinopel 18 Dezember

Die amtliche Nachricht von dem Abſchluß des
Waffenſtillſtandes mit Rußland wirkte na
mentlich im Zuſammenhang mit der darauf folgenden

Freiheit der Handelsſchiffahrt auf dem Schwarzen Meere
ſenſationell Das Volk reißt ſich die Zeitungen aus den
Händen Ueberall gibt man der lebhaften Freunde über
das Ereignis Ausdruck

Einmütige Zuſtimmung der
bulgariſchen Sobranje

W T Sofia 18 Dezember Bulg
Miniſterpräſident Radoslawow gab heute in der So
branje unter allgemeiner Aufmerkſamkeit den mit
Rußland abgeſchloſſenen Waffenſtillſtands ver

In vier Monaten Frieden
Zürich 18 Dezember Nach Meldungen aus Chiaſſoverlief die dritte Gehe m ſitzung der italieniſchen

Kammer e ſtürmiſcher als die beiden erſten Ver
iſchenfälle machten lange Unterbre echungen

So warf O rlando einigen Soz iali iſten und
Giolittignern vor mit franzöſiſchen Kricosgegnern ge
heime Sitzungen abgehalten zu haben Auf den Zuruf

n

Die Gi olittigner Aber wir Nach dem Meſſaggerowerden die Ge heimſitzungen fortgeſetzt werden

Jn zwiſchen ſucht Orlando durch immer zahlreicher
werdende Verhaftungen und Anklageerhe

gegen die Giolittianer die mächtig
Wachſen be griffene

unte rbrücken
im

Fin intimer Freund Giolittis Graſſo
wurde unter der Beſchuldigung verrät te

riſcher Umtriebe in re rſuchung genommen DerKammer liegt Ferner ein Antrag des Juſtizmini iſers
auf Aufhebung der Jmi muni tät einiger ſozialiſtiſcher Ab
geordneter vor Deut che W egsgtg

Strafverfolgung zweier ruſſiſcher

Boxrſchafter
W T Petersburg 18 Dezember

Der Bort ſchaf ter in Tokio Krupenski
ſchafter in London N abokow w werden vor ein
voluti ericht geſtellt w erden weil ſie falſche
Regierung der Volks mmiſſare bl oßſtellende Gerüst
verbreitet haben Falls ſich die Botſchafter dem Gerichnicht ſtellen werden ihre Güter eingeßogen werbe

Carfon der Scharfmacher
T Bern 18 Dezember Die Unterhaus

P

und der Bot

on är e S

debatte vom 14 Dezember über einen von der Regierung
geforderten nominell begrenſten tatſächlich eher un
begrenzten Betrag für den ſogenannte en Kriegsziel
ausſchuß St ibt einen Elinbli ck in di e unter Carfong
Leitung ſtark betrieb ne Seharfmocher
engliſche Regierung die Kriegsmüden bei der Stange zu

für Getreideausfuhr Alle dieſe Mitteilungen ſind un halten verſucht

der Freunde Cai

Friedensbewegung zu

ei durch welche die en Gerſich

Der Berichterſtatter Oberſt Sanders beri e
eingehend über die ſehr zahlreichen Werſammlunee
Vorträge und Lichtbilder Vorführungen die der Aus
ſchuß ſeit dem 1 in allen Teilen des Land es veranſtaltet habe Die paz äiſtide Gr uppe lehnte die Be
willigung mit der Begründung ab daß Reg erungs
gelder nicht für eine innerpolitiſche Werbetä t ver
wendet werden dürften

rnu

Outteajre rief Dieſer Feldzug bezwecke lediglich die gegenwärtige tyranni ſche Mia

gierung im Amte zu halten Der Nati onal ſ Dillo
erklärt Da die Regierung ſich nicht über ihre Kriegsziele erkläre ſei es hi mmelſch reiend vom Parlament un

begrenzte Mittel für eine ungeheure Organiſation zurAufklärung des Voltes über die Kriegsziele zu ver
langen Dillon legte ferner Ver ahrung ge gen Carſon
als Leiter diefer Stimmungsmache ein der unlängſt den
Vorſchlag eines Völkerbundes verhöhnt habe Dieſe ab
fällige Kritik des Völkerbundes ſei geradezu eine Heraus
forderung Wilſons um ſo bedenklicher als es nachgerade
ganz klar ſei daß England den Krieg t lieren werdeſofern es kein inniges Einvernehmen mit Wil ſon und den
Vereinigten Staaten aufrecht erhalte Der Liberale
Holt empfahl das Haus möge alle von der Regierung
beantragten Kredite ablehnen bis ſie erkläre wie die

der Nation eianGegen die pazifiſtiſche Propaganda
in Frankreich

ep Paris 18 Dezember
Der Juſti zaus ſchi iß der Kammer r delte am Mont ag
über den Geſetzesantrag des royaliſtif AbgeordnetenDelahave der pazifiſtiſche en berangen
mit der Todes ſtrafe bedroht Der Ausſchuß hörteen Bericht des erklä ir Dieters BVlefſerT ab begkb ichahaye

Juſtizn niniſRegierung lehne den Vorſchlag Del
tige

aber andererſeits eine Novelle zum Ge ſetz Auguſt
1814 über den Krie szuſtand einzubringen durch welchedie die Notwehr beire enden Geſetz ebeſtirimungen ver
ſchärf würden nſer das Geſetz würden dem
nach zukünftig auch pazifiſtiſche Aeußerungen fallen Als
Höchſtſtrafe ſeien 5 Jahre Gefängnis vorgeſehen Die
Novelle werde genügend Handhaben bieten zur Unter
drückung pazifiſtiſcher Propaganda

Der Fall Caillaux
ep Tarig 18 Dezember Eigene Drahtmeldung

Der Berichterſtatter des 11 Ausſchuſſes zur Prüfungder Angel legene it C aiits ux der Al ordnete Pai
J 1 tſant hat ſeinen Bericht fertiggeſtellt Syr Bericht

wird heute dem Au ſchuß und vorausſicht ch bereits am
Mittwoch der Kammer vorgelegt werden We Bericht

iſt ſehr kurz und umfaßt nur vier oder fünf Seiten Er
beſchränkt ſich auf die Wiedergabe der wichtigſten Stellen
des S enogramms der Ausſchuß verhandlung en Wie in
den Wandelgängen der Kam mer verlautet ſind Schritt
unternommen worden die Kainmnerdebatie

möglich auf das rein jur iſtiſche Ge W zu beſchund zu verhi n dern daß e Verband

einer allgemein polit r Aus Jnwieweit dieſe Schritte von Erf 3 begleitet ſein wer den

hängt im Weſentlichen von Caillaux ab
llaux wird der ſozialiſtiſche Exminiſter

Marcel Sembat erſcheinen Auch Se m bat wird die

Jtalieniſche
Von den anderen Kriegsſchauplätzen nit

Eigene Drahtmeldung

Als Sprecher

Von den Kampffronten
W T Berlin 18 Dezember abends Amt
Jn erfolgreichen Kämpfen im Gebirge öſt

lich von der Brenta machten öſterreichiſch unga
riſche Truppen mehr als 1009 Gefangene

Angriffe am Monte Solarolo
ſcheiterten

chts Neues

Dezember Jn Flan
ezember abgeſehen von

feindlid he
W T Berlin 18dern beſchrä nkte ſich am 17 T

einem h ftigen Feuerüberfall auf Vecelaere di
Artillerietätigkeit auf mäßiges Störung feuer r Süd
lich des Blankagart Sees wurde eine feindüche ſtarke
Patronille abgewieſen während eigene Unternehmen Ge
fangene einbrachten

Jm Artois verlief der Tag anßer lebhafteremfeindlichen Minenfeuer in Gegend von Lens verhältnis
mäßig ruhig Nordöſtlich Loos wurde ein engliſcher
Offizier gefangen

Weſtlich Cambrai und ſüdlich St Quen in57 am Vormittag des 17 Dezember bei ſchlechter T

Geiechtstätigleit geringer Porähergehend enJeguttten zwiſchen Scarbe und Monchh es
Cambrai und auf dem Abſchnitt Gonnelie u Villers

Gnislain das feindliche Feuer auf
Nordöſtlich Soiſſons lebhaftes

rungsfener in den Nach mittagsſtunden Bei
griffen nachmittags 5 Ubr zwei Unteroffiziere
Mann nordweſtlich von Ninon nachdem ſie den Kanal
durchſchwomm en hat n eine franzöſiſche Feldwache be

ſtehend aus einem Offizier einem Unteroffizier und15 Mann an Nach verluſtreichem Nahkampf für dcn

Feind kehrte die dentſche Patrouille ohne eigene Verlrſte
mit Gefargenen zur iück

Auch öſtlich der Maas wurden am Morgen des17 Dez ember eine Anfehl Franoſ n eingebracht

In Jtalien wurden öſtlich vom

feindliches Stö
Juvinronrt

und zehn

7

WMont e Solagrolo
den Jiglierver n weitere Stellun gabſ hnitte en triſſen

W T Wien 18 Dezember Amtlich wird ver
lantbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Waffenſtillſtand

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Zwiſchen Viave und Brenta erfolgreiche

Gefechtstätigkeit
Der Chef des Generalſtabes

Der amtliche türkiſche Boricht
W T

erſaggegye 17 Dezember
Amtlicher Tagesbericht Paläſtinafront ImKüſtenabſchnitt mittelſtarkes Artilleriefener Weiter

öſtlich wurde ein Verſuch des Geguners gegen unſere
Stellungen in der Linie El Kudha Jbſi verzngeben ab
gewieſen Ebenſo ſcheiterten die feindlichen Angriffe

gegen die El Tire Steſllurg Hierbei hatte der Feind
durch flankierendes Prtillerieſeuer ſchwere Verlnſte
Oeſtlich von Jernſalem hatte ein on uns am

geführtes Truppennnterrehmen gute Erfolge Sonſt
keine wichtigen Ereigniſſe

Die Tuberkuloſe wütet in Frankreich
5 M rAufhebung der Jin munität annehmen um der W T B Werlin 18 Dezember Der Pariſer

Aufklärung der Affäre Cai lla ux kein Hi ndern ne in den Ra vom 1 Dezen uher ſel re ne
Weg zu legen er wird aber die formelle Bedingung ernſte und beäyaſtigende Sache wie geſtern Louis
ſtellen daß Caillaux nicht vor das Kriegsgericht ſondern Martin im Senat im Verfolag einer Jnterpelleten
vor den als Staatsgerichtshof amtierenden Senat ge zur Sprache brachte einer nterpellatien die das

ſtellt werde furchtbare Wüten der Tuberk ſe in derM franzöſiſchen Armee erwähnt ner zeigte54 ſtatiſtiſcher Daten e enden Fortn Ententefühler weoen Jeruſalems an Hand i eer i aicete h e Unkritener
ſchritte der Krankheit und ber 2 daß die Amerikanere Rom 13 Deze mber Ei gene Drahtmeldung Frankreich bereit nis einen wahren Herd der Schvind

s emiſc en Bl a tter kü n igen an daf ß de r P a p ſt an ſucht anfäbhen Nicht nur um Alliierten zu ber n

mt 1 Cl ine E n zykl ika n fr Wdie iſchöſe der geſar en Chriſtenhei tie n zyrtli nern allem e in t r i zuI mor so d h ä 7rich werde in der er erklären werde daß das ſhützen verlangte er dri energiſche und wirkſgeneHer ige rab nie wieder unter türkiſche Herrſchaft Taß nahmen zur Bakän g dieſer entſetzlichep
kommen dü Der Papſt werde ſich hauptſächlich an Frankheitdie Biſchöfe deutſchlandes und Oeſterreich Ungarns wen
Die a l Deu i e 1 19Vn da man annehmen könne daß dieſe Mächte der 40 000 Amerikaner im Weſten

Meobver vwih un Wer F eiſtehen W e rten zur Wiedere VD rung Jeruſale l 9 beiſte I 44 Bern 18 S ezembe r Das Berner T age gtt be
wurde e richtet Verläßlichen M hrick en zufolge kann heute dieEs dürfte ſich hier lediglich darum handeln die r rner im Weſten auf 40 900c rächte un künftiger e i Skärke der Amerik aner im wen 4
Stelln nanahme der rie ichte zum kunftigen Schickſal Mann beziffert werden von denen über ein Viertel vni

u F M hJ zu erfori e formierte Eiſ ſenbahner ſind die lediglich de an9 Foſlſ ferner en ganz 3Amerika beſchlagnahmt feindliche inter der Front übernehmen ſollen f ganz
Schi ff Regiment von H tzarbet tern ſowie ihlre che techniſcheMſſe Formationen Sanitäts Kolonnen Trains und ein

W T B Bern 18 Dezember Lyoner Blätter Fliegerkorps
t e ne e klärun zamelden aus N vyork Jnfolge der Kriegsectklärung derDre nigten Staaten an Heſterrächäiagarn Herden Die Tabora Deutſchen in der Schweiz

öſterreick ungariſche Schiffe von eiwa W T Berlin Dezember Amtlich Den50 000 n nnen n den Staatsdien ſt eingeſtellt un wbläſſigen und energiſchen Bemü dungen der deutſchen

2 9 t ier J 9 55 n e J mm u endli die Freieine Abdankung Ferdinands Rgierung iſt S gelungen gunmesr th n Por der aus Tabora Deiſſch ſt frik urch denvon NRietnn Kongo nach Frankreich ve ppten und dort inter
Paris 18 Dezember Havas Der rumäniſche Ge

ſandte Antonescu dementiert formell die in der Preſſe
e daß Königg An

zugunſten ſeit Sohnesenen nter Um ſtänd endes Pringen Carol abzudanken Peabſichtige

nſerfen Reichsdeutſchen darunter etwa 150 Frauen und

Kinder durch zuſetzen Nachdem bereits wie gemeletPe am 7 Dezember 8 Männer 35 Frauen urd dre ßig
Kind in ſern eingetro ffen waren iſt am 16 Dezember

ne Reſt in der Schweiz angekommen



Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 18 Dezbr
Weſtlicher Kriegsſchanplagtz

Bei Sturm und Schneetreiben blieb die Artillerie
tätigkeit mäßiag Jn Flandern und weſtlich von
Cambrai trat am Abend geringe Feuerſteigerung ein

Erkundungsabteilnngen brachten an der engliſchen
Front nordweſtlich von Pinon auf dem Oſftufer der
Maas und ſüdöſtlich von Thann eine Anzahl Engländer
und Franzoſen ein

Oeſtlicher Kriegsſchanplatz
Nichts Neues

Mazedoniſche Front
Jm Cernabogen und zwiſchen Warda und Doiran

See lebte das Feuer zeitweilig anf

Jtalieniſche FrontZwiſchen Brenta und Piave vielfach lebhafte
Artillerietätigkeit Oeſtlich vom Monte Solarolo
wurden Teile der feindlichen Stellung genommen

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

a japBe den k und k Sruppen an der Piave
Von Joſef Adolf Bondy

1 Die Hölle und das Paradies
Anfang Dezember

s große Erlebnis Italien befenert noch immer
den Geiſt der Truppen die vom kahlen Karſt in die
üppige Ebene Veneziens niedergeſtiegen ſind Sie ſind
kaum wiederzuerkennen ſeit ich ſie vor zwei
Jahren oben im Kalkgeröll und in den ſteinernen
Höhlen ſah Schon damals hatten ſie das unbedingte
Gefühl der Ueberlegenheit über die Jtaliener und den
ungeſtümen Drang ſich auf ſie zu ſtürzen Wenn wir
nur endlich zum Angriff übergehen könnten ſagten mir
immer wieder die Soldaten und ihr Führer Borövics
gab mir mit aller Zuverſicht die Verſicherung Es
kommt die Zeit wo wir uns nicht mehr am Jſonzo ſon
dern am Tagliamento mit ihnen meſſen werden Aber
umſo quälender war der jahrelange Zwang zur Abwehr
im öden tückiſchen Karſt in deſſen Geklüft am Monte
Santo die Danteforſchung nicht ohne Grund das Urbild
des Höllenkraters erblickt Sechs Verteidigungsſchlachten
eine grauenvoller als die andere haben ſeitdem die öſter
reichiſcheungariſchen Truppen hier ſiegreich gegen viel
facbe Uebermacht noch beſtanden Schlachten die die
Bläte des italieniſchen Heeres vernichteten und die Vor
bedingung zu dem überwältigenden Einbruch ins Süd
land ſchnfen Wie ſchanrig und unerbittlich die Kämpfe
noch in den letzten der zwölften Jſonzoſchlacht am Bain
ſizzaplateau waren erzählte mir der Oberſt eines Regi
ments das ich hier an der Piave aufgeſucht habe Jn
Cal wars einem kleinen Karſtdorf von dem kaum noch
Spuren zu entdecken waren Dort leiſteten die Jtaliener
die in dieſem Abſchnitt ihre Hauptmacht verſammelt
hbatten noch lange eiſernen Widerſtand viel länger als
ihnen gefrommt hätte Als ſie endlich dem Anſturm der
Oeſterreicher und Ungarn gewichen waren bot ſich der
erſchütterndſte Anblick Die Stellungen von Freund und
Feind waren durch Tote genan in die Felſenlandſchaft
eingezeſchnet Mancher Tote hielt noch die geſchwungene
Handagrangate in der Hand Der Kirchhof von Cal hatte
lange unter ſchwerſtem Feuer gelegen Trotzdem hatten
es ſich die k und k Truppen nicht nehmen kaſſen ihre ge
fallenen Kameraden wenn ſie auch nicht Zeit fanden ſie
zu beſtatten wenigſtens auf den geweihten Boden zu
tragen Nach den Wegrug der Jtaliener bot der Fried
bof ein unheimliches Bild Er war von Toten in voller
Uniform hbevölkert Unter der Mütze ſah man kahl

gefreſſene Schädel deren Unterkiefer niedergeſunken
war und wo die Bluſe aufklaffte blinkten die nackten
Ripven hervor

Dieſe Hölle iſt überwunden und im Veraleich mit
ihr iſt das fruchthare Frianler Land in Wahrheit ein
Roradies Noch in dieſen Dezembertagen ſtrahlt vom
blanen Himmel frühlingshafte Wärme nieder wenn
aus die Nöchte hier in der Nähe des Gebirges deſſen
beſchneiter Kamm überragt vom Monte Cavello
uns überglſſhin begleitet oft bitter kalt ſind Noch immer
blühen Chryſanthemen und in den geſchützten Gärten
wanches Palazzo wagen ſich noch Roſenknoſpen hervor
Jm Gegenſatz zum verbiſſenen Ernſt mit dem die Trup
wen im Harſt den Stellungen zuſtrebten fällt einem bier
der friſche RRhythmus der zur Front ziehenden Marſch
batoillone auf Ueberoll auf den vielen gleichmäßig
breiten meiſt noch zurzeit der öſterreichiſchen Herrſchaft
gebauten Straßen grüßt die Soldaten noch lebendiges
Grün Mancher Maulbeerbaum trägt noch ſein ſo edel
geſchnittenes Laub

Trotz des Reichtums und der Dichte der Kulturen hat
die Landſchaft etwas Einförmiges Jn graden varallelen
Linien ziehen ſich von Maulbeerbaum zu Maulbeerbaum
die alten wohlgepfleaten Weinſpaliere hin Die grauen
nur zum Teil mit Gemüſe oft mit Mais beſtandenen
Streifen zwiſchen ihnen ſind alleſamt von derſelben
Breite So manches Maisfeld iſt da es den Jtalienern
an Arbeitskräften fehlte noch nicht abgeerntet Aber
die Böden aller Bauernhäuſer ſind doch voll von vielen
goldenen Maiskolben wie alle Keller voll Weines ſind
Nach Litern wird hier nicht gezählt nur nach Hunderten
von Hektolitern Von den Weinvorräten kann man ſich
kaum eine Vorſtellung machen Es iſt in der Regel ein
leichter etwas herber wohlmundender Rotwein Jn
den größeren Gehöften und Häuſern führt man überall

Revolutionstage in Luga
Erlebniſſe eines ruſſiſchen Gardeoffiziers

Mitgeteilt von
Maximilian Müller Jabuſch

Vorbemerkung Der Erzähler dieſer Erlebniſſe Herr
v aus livländiſchem Adel ſtand als Reſerveoffizier
im Garde Ulanenregiment der Zarin das als eines der
vornehmſten ruſſiſchen Regimenter galt Seine Schilde
rungen geben ohne einzelnen Senſationelles zu
bieten zum erſten Male ein getreues Bild von der Art
der Umwälzungen in den Etappenorten außerhalb Peters
burgs

Bei Ausbruch der Revolution war ich zum Pferde
ſammelpunkt des Militärdevots in Luga
kommandiert Dieſe Einrichtung entſpricht etwa einem
deutſchen Pferdelaczarett iſt aber bedeutend größer denn
ſie regelt den Pferdenachſchub für 56 Kavallerie
regimenter und mehrere Artilleriebrigaden ſo daß ſich
ſtändig etwa 6000 Pferde mit einem Perſonal von
4000 Soldaten dort befinden Von jedem Regiment be
fand ſich ein Kommando dort Jch führte das Kom
mando meines Regiments etwa 150 Mann An der
Spitze der ganzen Einrichtung ſtand der General Graf
Margolan ein famoſer Herr dem ich auch menſchlich
nahetreten durfte

Jch muß bemerken daß wir alle auf den Ausbruch
der Revolution ſicher rechneten aber niemand dachte
daran daß ſie noch während des Krieges entſtehen
könnte Obwohl Lugg nur eine kurze Strecke von
Petersburg entfernt liegt ahnten wir nichts bis zu
dem Tage an dem die erſten Unruhen entſtanden

Die erſte Nachricht davon erhielt ich durch meinen
P d Praporſchtſchik Wachtmeiſter ich am
26 Januar alten r wach r geſchickt hatte Bei der Rückkehr erzählte er mir auf
geregt er ſei Angenzeuge des folgenden Unfalls ge
weſen Am Obwodnik Kanal hielt eine Rotte von Sol
daten einen General an und verlangte ihm den Säbel

gh Der Genexal pexweigerte hie Darauf
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Wilnaer

in langen Doppelreihen en er von monumentaler der
Gediegenheit bis zur höchſten Daube gefüllt Zuweilen
auch Zementreſervoire deren Hähne einen faſt un
erſchöpflichen Strahl niederſchießen laſſen Das Bild
daß hier der Wein in Strömen fließt iſt faſt wörtlich zu
nehmen Wo in die Häuſer nahe der Front Granaten

einſchlagen ergießen ſich blaurote Bäche ganze Straßen
entlang Ein Liter Rotwein koſtet hier wenn es nicht
der edle Marſaler oder der Vino ſanto genannte Ro
ſinenwein iſt 30 Heller bis 1 Krone An Wein fehlt
es dem Soldaten alſo nicht Noch unmittelbar neben der
Hauptſteſſung an der Piave ſah ich einen mit gewaltigen
Fäſſern gefüllten Weinkeller zehn Schritte vom Unter
ſtand Es iſt viel junger Wein darnunter der in größeren
Mengen nicht gut bekommt So bedurfte es kaum der
Anweiſung daß täglich auf jeden Mann nur ein halber
Liter kommen darf Die Mannſchaft hatte ſich von
ſelbſt nach dem erſten kurzen Jubel der den in den
Karſt Entbehrungen lange genug ſchwer geprüften Ar
meen Borövics von Grund aus zu gönnen war dieſe
Menge verordnet und iſt dabei frohen Muts Auch die
Feldküche hat nicht nötig zu geizen So aus dem Vollen
zu leben wie beim ſchnellen Vormarſch iſt jetzt wo
wieder planmäßige Verteilung waltet nicht mehr ge
ſtattet Damals kam es gelegentlich auch vor daß aus
einem geſchlachteten Schwein ein fettes Rückenſtück oder
ein praller Schinken mit dem Bajonett herausgeſchnitten
wurde und der Reſt liegen blieb Aber noch gackert es
auf allen Höfen und guf den Wieſen vebt man viel
feiſtes Vieh von auffallend hohem kräftigem Wuchs
Reis Oel würdiger Parmeſankäſe und manche Köſſpſch
keit die dem Karſt Höhlenmenſchen zum Märchen ge
worden war iſt in Fülle da Auch die armen Pferde
die auf den Karſtſtraßen namentlich bei der Ueber
windung der letzten ſchwerſten Arbeit bis zum
Gerippe abgefallen waren ſind bei reichlichem Mais
futter wieder zu runder Kraft gediehen Jedes Gehöft
birgt noch Vorräte Der panikartige Rückzug der ita
lieniſchen Heere hatte auch das Gute daß die Dörfer und
Stödte unverſehrt geblieben ſind Eine Brand und
Trümmerſtätte iſt nur ſelten zu ſehen Erſt jetzt hat
die zeitweilige Erſtarrnng der Front an der Piave die
Uferortſchaften ernſter heimgeſucht Sonſt aber iſt weit
und breit das Land ſo leuchtend ſchön wie im tiefſten
Frieden Wenn nicht die endloſen Schlangen der Train
kolonnen die Straßen bedeckten wenn nicht deutſcher
ſlaviſcher und ungariſcher Geſang der in prächtiger
Friſche und Heiterkeit vorwärts ziehenden Truppen er
ſchölle könnte man ſich ſelbſt in einen paradieſiſchen

Traum verlieren 7
Aktive Verteidigung

Eine Tat als Beiſpisal
Jeder weiß daß wir auf der Weſtfront im all

gemeinen in der Verteidigung gegen zahlen und
materialmäßig überlegenen Gegner ſtehen Deutſcher
Grundſatz aber bleibt den Gegner nie zur Ruhe kommen
zu laſſen ihn zu packen wo immer es geht und ſo
möglichſt viel von den Vorteilen die der Angreifer hat
auf die Seite des Verteidigers zu bringen Wir nennen
das aktive Verteidigung und üben ſie aus auch im
ſchärfſten Großkampf Die forſche Tat des Musketiers
Lemcke wie ſchon der Name ſagt aus Berlin
von der 8 Komp des Tauentzienregiments ſei als Beiſpiel erzählt Während der Artiſlerieſchlacht an der
Aisne im Oktober 1917 hatte der Feind mit ungeheuer
lichſter Artillerie und Minenverſchwendung unſere
Stellungen in Trichterfeld verwandelt Seit dem
19 Oktober gab es keinen Unterſtand mehr im
Kompagniebereich Da der Gegner weiter mit wilder
Energie auf die Trichter ſchoß begann jenes jedem
Jnfanteriſten bekannte Hüpfen von Trichter zu
Trichter ein wenig vor ein wenig zurück ein wenig
links ein wenig rechts mit dem der erfahrene
Krieger dem Trommelfeuer ausweicht ſich verzieht
wenn die Luft an einer Stelle gar zu dick wird

So ging das zwei Tage unb zwei chte und es
hört ſich weniger ſchlinm an als es in der Tat iſt Daß
unſere tapferen Brandenburger und Berliner den Mut

er Feind ſeine friſchen Angriffstrußben vor und eine
die der 8 Kompagnie gegenüber lag fühlte

u Erkundungszwecken über die ie hinaus Die
anzoſen es waren zumeiſt ho ene ſtämmige

Kerle ben ſich ziemlich laut und ungeniert da
ſie wohl annahmen daß nach dem Höllenfeuer kein
lebendiges Weſen mehr in unſeren Linien ſei Unſere
Brandenburger beſchloſſen ihnen ein ausreichendes
Zeichen ihrer Lebendigkeit zu geben Eine Tat iſt ja
nach tagebangem Hocken und Hüpfen in Schlammlöchern
eine wahre Erlöſung

Ein paar Mann unter ihnen Lemcke von Geſtalt
ein kleiner Wich ſchlichen ſich aus ihren Trichtern
vorſichtig an die Franzoſen heran und ſtürzten ſich mit
Spaten und Handgranate nach einem ff auf die Ver
dutzten Die ſetzen ſich verzweifelt zur Wehr und es
begann ein blutiges nächtliches Ringen zwiſchen den
beiden Linien indes die Granaten beider Artillerien
über die Köpfe der Kämpfenden ihre gewohnten Bahnen
raſten Schließlich wich der Franzoſe aber es paßte
Lemcke nicht ſo ganz ohne Beute zurückzukehren Darum
ſuchte er e den Längſten der flieherden Franzoſen aus
ſprang ihm an die Kehle und ſchüttelte ihn bis er
zitternd um Gnade bat Befriedigt ließ Lemcke von
ihm ab und zog mit ſeinem Gefangenen in den Trichter
zurück Der Franzoſe war ſpäter noch fo verſtört daß
er die wertvollſten Ausſagen machte Die Taueatziener
aber bewieſen am 23 indem ſie den Angriff der Franzo
ſen blutig abwieſen daß der Mut des kleinen Lemcke in
ihnen allen ſteckt

Kriegsallerlei
Wie der Engländer in Dentſch Südweſtafrika

wirtſchaftet

Jn der Zeitſchrift der Londoner Geographiſchen Ge
ſellſchaft iſt vor einigen Monaten ein Aufſatz erſchienen
der Auskunft darüber gibt wie ſich die Engländer in
Deutſch Südweſtafrika einzurichten begonnen haben So
ſchmerzlich es iſt einen Fremden auf dem eigenen Grund
und Boden wirtſchaften zu ſehen müſſen die Tatſachen
doch feſt ins Auge gefaßt werden zumal ſich auch
manches daraus lernen läßt England iſt bei dieſer Er
oberung anders verfahren als mit den Schutzgebieten in
der Südſee Während dort das beſetzte Gebiet eine ge
ſonderte Verwaltung erhalten hat iſt die afrikaniſche
Kolonie ganz eigentlich einverleibt worden wozu freilich
ihre Nachbarſchaft und Verwandtſchaft zum Kapland
und der anderen engliſchen Umgebung beſonders auf
zufordern ſchien Es ſcheint daß die Engländer vor
allem auch Pläne in verkehrsgeographiſcher Richtung
haben indem ſie für ihre Gebiete in Transvagl und Bet
ſchuanaland einen Ausgang weſtwärts zum Meer durch
Deutſch Südweſt ſuchen Zum wenigſten haben ſie be
reits ausgerechnet daß die Goldgräberſtadt Johannis
burg auf dieſem Wege um vier volle Tage der Reiſe
erſparnis näher an Europa gebracht werden könnte da
man bisher von dort aus immer erſt nach Natal oder
nach Kapſtadt fahren muß Mit der Förderung der
Viehzucht in Deutſchſüdweſt oder wie die Engländer
es jetzt nennen Südweſtafrika Protektorat haben die
Engländer bereits große Roſinen im Sack und gefallen
ſich in der Rechnung daß in nicht zu langer Zeit die
Erträgniſſe dieſes Gebiets mit den Fleiſchmärkten
Argentiniens in Wettbewerb treten und daneben ſelbſt
verſtändlich auch eine entſprechende Bedeutung für die
Verſorgung mit Wolle und Leder gewinnen werden
Uebrigens haben die Engländer ſeit der Beſetzung Süd
weſtafrikas dort nicht weniger als 350 Kilometer Eiſen
bahn gebaut Von Kapſtadt kann man jetzt ſchon über
Ketmannshop bis zur Lüderitzbucht fahren Jnsbeſon
dere ſoll auch die Walfiſchbai wieder zur Anerkennung
gebracht werden zum Nachteil von Swakopmund Beide

W gleichfalls durch eine Eiſenbahn verbunden
worden Außerdem iſt die Otawibahn die von Swakop
mund nordoſtwärts ins Jnnere führt auf die Spur
weite der Bahnen im Kapland umgebant worden

Frankreichs ſyſtematiſche Zerſtörung
Ueber den inzwiſchen längſt durch unſeren erfolg

nicht verloren zeigte ſich am 21 abends Da führte

Zu ren Erfolgen zwischen Brenfs und Prave

und beutereichen Gegenangriff wettgemachten Vorſtoß

e

der Engländer
der bekannte Militärkritiker Oberſtleutnant Roufſet

Der engliſche General Byng hat bewieſen daß man

er bei Cambral ſchrefbt im Petit Pariſien

ſelbſt in dieſem Spezial Kriege den Feind überraſchen
kann und zwar ohne daß man den eroberten Boden für
lange Zeit unbrauchbar macht Es iſt alſo möglich
durch geſchickte Manöver zu ſiegen unter Vermeidung
der ſyſtematiſchen Zerſtörung eines ganzen Landes Dos
iſt die Lehre des engliſchen Ueberraſchungsvorſtoßes beiCambrai Die Lehre des Rouſſetſchen Artikels iſt für

uns die daß nach drei Jahren endlich einmal ein fran
Militärkritiker ſich wenn auch nur vorſichtig

o doch mit einer zwiſchen den Zeilen unverkennbaren
Bitterkeit dagegen auflehnt daß die Engländer durch
ihre Taktik Frankreichs Boden ſyſtematiſch und auf
lange Zeit zerſtört haben Was werden die Frayzoſen
ſagen wenn ſie einmal im ganzen Umfange erföhren
werden wie die engliſchen Verbündeten in Frankreich
hauſten

Was für eine Hand hat Hindenburg
Hindenburg drückt dem Gaſte die Hand mit ſeiner

mächtigen Rechten einer Löwenpranke und
begrüßt ihn mit der herzgewinnenden Güte die ihm eigen
iſt Dieſer Satz ſteht in dem Bericht Paul Goldmanns
über einen Beſuch im deutſchen Hauptquartier Neue Freie
Preſſe vom 2 Dezember Ernſt Goth jedoch der über
ein gleiches Thema im Peſter Lloyd vom 5 Dezember
ſchreibt iſt anderer Meinung Man nimmt dieſe Hand, be
richtet er die nicht groß hart und knochig iſt
wie man etwa erwartet ſondern ſich klein und weich an
fühlt Sollte der Feldmarſchall gerade in dieſen zwei Tagen
der Hungerblokade ſo ſehr abgemagert ſein

Freiin und Kriegsgefangener

Wegen verbotenen Verkehrs mit einem Kriegsgefangenen
war vom Landgericht Heilbronn wie ſeinerzeit gemeldet die
24 Jahre alte Freiin Gertrud von Gaisberg Helfenberg ver
urteilt worden Jhre Reviſion kam vor dem Reichsgericht
zur Verhandlung deſſen Urteil dahin erging daß ſie als un
begründet zu verwerfen ſei

Kriegshumor
Der Beſcheidene Was ſo ein hübſcher Menſch wie

Sie iſt bei der Muſterung i t wordenSie ich bin nämlich nichtJa Frau Wirtin wiſſen
überall ſo ſchön
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General Anzelger
für Halle und die Provinz Saehsen

fielen die Soldaten über ihn her ſchlugen ihn nieder
und warfen ihn in den Kanal

Der Bericht des Pod Praporſchtſchiks der unbedingt
zwerläſſig war entſetzte mich Jch meldete die Nach
richt ſofort weiter Meines eigenen Kommandos glaubte
ich ganz ſicher zu ſein denn ich hatte die Leute immer
glänzend behandelt und wußte daß ſie Garde von der
alten Art an mir hingen

Daß die Petersburger Ereigniſſe wirklich ernſt zu
nehmen waren merkten wir bald Jmmer neue
Schreckensnachrichten die teils nur ſchwer zu kon
trollieren waren kamen an Offiziere von uns die nach
Petersburg fuhren beſtätigten uns vieles Aus der
Pferdeſammelſtelle verſchwanden Leute die nach 5
Tagen zurückkehrten und offen erzählten daß ſie die
Umzüge und Demonſtrationen mitgemacht hätten Be
ſonders taten ſich die Erſatzbataillone der Garde die
von der alten Tradition dieſer Regimenter nichts mehr
hatten hervor Daß ſie ihre Offiziere ermordet zum
Teil auf ihre Bajonette genommen hatten erfuhren wir
ſicher Einer meiner Kameraden der Führer des Kom
mandos der Leibhuſaren Graf Kleinmichel der in Pe
tersburg geweſen war war von Soldaten überfallen
und ſo mißhandelt worden daß er jetzt in Luga erkrankt
lag Nur die Flucht hatte ihn retten können

Trotzdem glaubten wir bis zum 1 Februar alle nicht
daran daß dies wirklich die Revolution ſei und ich bin
bis heute noch feſt überzeugt daß energiſches Durch
greifen die ganze Lage hätte retten können Bei uns
war es bis zu dieſem Tage noch ganz ruhig Nur der
Artilleriſten und Kraftfahrer glaubten wir nicht ganz
ſicher ſein zu können
Am Nachmittage des 2 Februar fand beim General

eine Beratung ſtatt Hier zeigte ſich wie ungewiß die
Stimmung war Einige verlangten energiſches Ein
chreiten während andere glaubten mit eiſiger Beſonnen
eit die Leute zur Vernunft bringen zu können Mitten

in dieſe Beratung platzte eine Ordonnanz des Kreis
militärchefs die dem General die Nachricht brachte
daß die Artilleriſten und Kraftfahrer etwa 2000 Mannuart ſich zuſammen rotteten und die Abſicht hätten gegen

die Garde vorzugehen weil dieſe zum Zaren halte Der
General hob ſofort die Beratung auf und befahl daß
jeder ſich auf ſeinen Poſten begeben und den Auf
rührern mitteilen ſolle daß die Garde nichts mit ihnen
zu tun haben wolle

Kaum war ich in meiner Wohnung als mein Burſche
hereinſtürmt und mir meldet daß ein großer en
ſich auf mein Quartier zu bewege Jch ſofort hinaus
und ſehe gerade wie die Artilleriſten einen Offizier
anhalten und ihm den Säbel abverlangen Sobald ſie
aber erkennen daß der Angehaltene Arzt iſt geben ſie
ihn ſofort frei und entfernen ſich unter Entſchuldigungen

Es gelang mir ohne angehalten zu werden zu
meinem Kommando zu kommen Dort langten die Re
volutionäre auch bald an und fingen an mit mir zu
verhandeln Die Verhandlungen die ich mit ihrem
Wortführer einem Unteroffizier führte waren in der
Form von beiden Seiten durchaus liebenswürdig Sie
verlangten daß wir ihnen unſere Waffen ablieferten
was ich unter Hinweis auf meine Verantwortlichkeit
dem Regiment gegenüber verweigerte Am meiſten zog
mein Verlangen bei einer Abrechnung eine Quittung
zu erhalten denn das lehnten ſie ängſtlich ab Ueber
haupt war es ſehr ſeltſam daß die Leute ſich über den
Zweck ihres Handelns gar nicht klar waren Der Unter
offizier erklärte mir geradezu auf meine Frage was
ſie denn zu tun beabſichtigten das wiſſe er eigentlich
noch nicht recht

Kaum hatte ich mich mit dieſem Trupp einigermaßen
geeinigt als mein Capitaine armes Kammerunter
offizier angelaufen kam und mir meldete man habe
die Kammer erbrochen und ſchleppe die Sachen fort
lief ſofort mit ihm zur Kammer und ſchrie die Re
volutionäre an Mein beſtimmtes Auftreten erreichte
auch ſeinen Zweck Die Revolutignäre brachten die
Sachen wieder an ihren Platz und nahmen nur
Waffen mit Sogar die Schlüſſel übergaben ſie mir
wieder Jhr Verſuch meine Ulanen zur Verſammlung
mitzunehmen ſchlug ziemlich fehl Obwohl ich meinen
Leuten anhbeimſtellte mitzugehen blieben weitaus die

en 6 Uhr konnte ich nach Hauſe gehen Dort
hörte ich neue aufregende Kunde Ein Trupp von Re
volutionären habe den General und den Oberſt Graf
Broil Platen mitgeſchleppt Beide ſollten ſchwer ver
wundet ſein

Jch ging ſofort wieder zum Kommando Als ich
dort anlangte kam gerade ein Trupp mit den zwer
Offizieren an Jhre Erzählung war ſehr merkwürdig
Sie waren zuſammen beim Fürſten Obolenski dem
Führer des Kommandos der Garde zu Pferde als einTrupp Artilleriſten und Gardedragoner eindrang und
ſie aufforderte zum Sowjet dem Soldatenrat der ſich
damals ſchon in Luga gebildet hatte mitzukommen Man
führte ſie zur Kaſerne aber unterwegs verkrümelte ihreEskorte ſich Jn der Artilleriekaſerne traf man mehrere

Artillerieoffiziere die der General in der Meinung
ſie ſteckten mit den Revolutionären unter einer De
heftig anfuhr Es ſtellte ſich aber heraus daß dieſe
gänzlich unbeteiligt waren Sie ſtellten dann dem Ge
neral auch das Auto zur Verfügung

Der General der ſehr erregt war ging nun von
Kommando zu Kommando und ſprach mit den Leuten
Er appellierte an ihr ſoldatiſches Gefühl der heutige
Tag ſolle ihnen verziehen ſein An dieſem Abend war
er bei den Leibhuſaren die die Garde des Kaiſers bil
deten den Ulanen und der Chevaliergarde Am an
deren Tag wollte er mit den anderen Truppenteilen
ſprechen Es ſchien jetzt auch Ruhe einzutreten Die
Worte des Generals wirkten um ſo mehr als er ſehr
beliebt bei den Leuten war

Dann gingen wir zur Beratung ins Kaſino Die
Ereigniſſe hatten den General ſehr mitgenommen
ſehe ihn noch den Kopf in beide Hände geſtützt der
Erregung mit vieler Mühe Herr werdend am Tiſche

n jenem Abend ſah ich ihn zum letztenmal
ſahrend der Beratung kam mein Wachtmeiſter der

mir meldete daß Abgeſandte des Sowjets angekommes
ſeien und verlangten daß jedes Kommando zwei Mann

n Dieſe Mahga z J
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